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Zu einem Ahnenbilde .

Schaut nicht ſo ernſt auf mich , geſtrenget

ichter Herr !

Ich werd ' es halten , was ich Euch geſchworen .

Er ziebt den Vorhang über das Bild . Als er abge
eine hen will , treten von einer andern Seite , ohne ihn zu be⸗

merken , raſch, ein

ohl ?

Du

Neunter Auftritt .

Der Marcheſe . Julie . Der

Kaſtellan .

Der Kaſtelaan bleldt an der Hauptthüre ſtehen , jedoch111
nicht , als ob er horchen wolle , ſondern als ob er Be—

fehle erwarte .

und

Marcheſe , Zulien zurückweiſend .

Laß ab von mir ! — Thu ' was ich Dir

alter befohlen !

Ich ſag ' es Dir , der Mahler Lenz iſt todt !



Julie .

Wenn denn kein Flehn die harte Bruſt

erweicht ,

Wenn Euch das neue Gluͤck ſo arm gemacht ,

Daß Ihr die Luͤge ſelbſt zu Huͤlfe ruft ,

Um Thraͤnen Euch fuͤr Perlen einzukaufen ,
So laßt Euch durch das fruͤh' re Ungluͤck

warnen .

Marcheſe .

Durch meinen feſten Sinn hab ' ich ' s beſiegt .

Julie .

Bisher hab ' ich mit Schonung Euch ver —

ſchwiegen ,

Wie Eure Grauſamkeit den Feinden ſelbſt

Furchtbare Waffen in die Haͤnde gab .

Marcheſe .

Was haſt Du mir verſchwiegen ? Sprich

es aus !

Julie .

Betrachtet Euer Loos von jener Stunde ,

Die

Der



Bruſt

emacht ,
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aufen ,
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beſiegt .
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Wo Ihr vom Herzen Eures armen Kindes

Die erſte Liebe rißt , was hat Euch denn

Der ſtolze Eidam fuͤr ein Gluͤck gebracht ?

Marcheſe .

Er gab mir einen Enkel , meiner wuͤrdig .

Julie .

O Himmel ! welche Hand hat ihn erzogen ?—
Doch ſtill ! — Was war des Grafen

Kurt Verderben ?—
Was warf ihn in des Kerkers tiefe Nacht ?

Marcheſe .

Das Bild dort , von Verraͤtherhand ge —

mahlt ! —

So glaubt Ihr zwar in thoͤrichter Ver —

blendung .

Doch wißt , in Haß und blinder Eiferſucht

Habt Ihr ' s und Euer Eidam ſelbſt beſtellt ,

Und ob ' s gleich eine reine Hand gemahlt ,
Ward ' s doch zum Rache - Werkzeug gegen

Euch .



Marcheſe .

Was faſelſt Du ? — Du weißt , wer es

Julie .

Ihr wart mit der Ergebung Eurer Tochter ,

Mit ihrem blut ' gen Opfer nicht zufrieden .

Schmach wolltet Ihr auf jene Liebe haͤufen,

Und ſie im Dunſt der Eitelkeit erſticken .

Ihr habt den Rath gegeben , laͤugnet nicht ,

Den Mahler in des Grafen Haäus zu locken ,

Und ihn in der Geliebten 0
Verhoͤhnend , mit Verachtung abzuweiſen .

Die Liebe darf und wird kein Opfer ſcheuen ,

Denn der ſie ſchuf legt ſelbſt ihr Opfer auf .

Muß muͤhſam ſich der Bach durch Felſen

draͤngen ,

So ſtroͤmen ſeine Fluthen deſto klaͤrer

Einſt wieder in den weiten Ozean .

Doch gegen ſolch ein ſuͤndliches Beginnen

Nimmt ſie des Himmels Nache ſelbſt uin
Schutz ;

Das Bild , das ihn am Hochgericht verrieth ,
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Kein andres iſt ' s, als was Euch Lenz

gemahlt .
Verachtend ließt Ihr ' s ſtehn bei Eurer Flucht ,
Da gab das Schickſal es in Feindes Haͤnde,

Damit zu ſchmuͤcken der Vergeltung Saͤule .

Mar cheſe , nachdenkend .

Unmoͤglich waͤr' es nicht ! — Wohl aber

graͤßlich ! —

Es koͤnnte ſeyn ! — Ich aber mag ' s nicht

glauben !

Wer hat Dich drauf gebracht ?

Julie .

Der Meiſter hier ,
Er kennt die Art , wie Lenz das Bild gemahlt .

Marcheſe .

Wie ſchlau erwaͤgt Ihr jede Moͤglichkeit ,

Verdaͤchtig mir das eigne Thun zu machen ,
Damit ich williger gehorchen ſoll .

Julie .

Nicht mir , gehorcht der Stimme der Natur !

16
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Sie ruft verwandte Herzen zu einander ;
O ſeyd nicht taub fuͤr ſie ! Vernehmt den

Engel ,

Durch den der Herr ſich noch uns offenbart !
ö Und —hoͤrt Ihr ! laßt Euch durch das

Ungluͤck warnen .

Marcheſe .

Was kann ich fuͤr des Schickſals harten

Gang ? —

Julie .

Ihr nennt es ſo , damit die eigne Schuld

Ihr einer fremden Macht zuſchreiben koͤnnt;

13 Die ſtrenge Folge ſeines eignen Handelns ,
Das nennt der Menſch ſein Schickſal ;

jagt er nur

Herzlos und blind , den Leidenſchaften nach ,

Sieht er auch nur ein blindes Fatum

walten ! —

Ein neuer Aet des Lebens geht Euch auf ,

Verwebt die Faͤden nicht zum Trauerſpiel ;

Laßt Euch der Tochter langes Leiden ruͤhren,
Und goͤnnt ihr endlich eine freie Wahl !
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Marcheſe .

Ich kann die Todten doch nicht auferwecken !

Julie .

Wer hat es Euch geſagt ? — Ich weiß ,

er lebt !

Marcheſe .

Glaubſt Du mir nicht , ſo frage ſelbſt den

Meiſter ,

Er hat die ſichre Nachricht ſeines Todes .

Julie erſtaunt .

Der Mahler , ſagt Ihr ? — Ha ! was

ſoll das heißen !

Marcheſe .

So iſt ' s! Erfuͤlle , was ich Dir befohlen !

Kamilla ' s thoͤricht Hoffen hat ein Ende !

Der Kaſtellan , der während Jutiens Erzählung mit

Mühe das Reden unterdrückt hat , geht jetzt ſtill und

unbemerkt ab.

Julie .

Auf mich zaͤhlt nicht !



Marcheſe .

Nun ſo erfahre ſie ' s

Von mir ! . Ich ſchiebe meine Reiſe auf :

ind daß der Mahler morgen uns verlaͤßt

Weiß ſie bereits .

Julie .

Der Mahler uns verlaſſen ? —

Marcheſe .

Der Mahler , ja ! — Scheint es Dir

wunderbar ?

Was ſoll er laͤnger hier ? Die Welt iſt
groß !

Sey klug mein Kind ! Du kennſt jetztÆ

meinen Willen !

Es wird von Dir abhaͤngen , ob ich Dich

Belohnen , oder ganz entfernen ſoll !

Ab.
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